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über die Schonzeit des Wildes vom 26. Februar 1870 in Verbindung mit g 107 des Zuſtändig-
keitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 für den Umfay
gang der Jagd auf Rebhühner und Wa

des Regierungsbezirgs Merſeburg der Auf
teln auf

Montag, den 26. Auguſt d. Js.
und auf Haſen, Auer, Birke, Faſanenhennen und Haſelwild auf

Sonntag, den 15.
ſeſtgeſetzt worden iſt.

Merſeburg, den 19. Juli 1895.

September d. Js.
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Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg. Graf zu Stolberg.

Merſeburg, den 31. Juli 1895.

Deutſchland und Bulgarien.
„Stelle dich gut mit Rußland!“ Das

war die Mahnung, die Kaiſer Wilhelm der Große
auf dem Sterbebette als politiſches Vermächtniß
an ſeinen jetzt regierenden Enkel richtete, und in
der That, unſere politiſche Weltſtellung weiſt uns
darauf hin, mit unſerem öſtlichen Nachbar in
gutem Einvernehmen zu leben. Während nun
die deutſche Politik ſtets nach dieſem Grundſatze
gehandelt hat und noch immer handelt, hat es
die freiſinnige Preſſe neuerdings für angemeſſen
gehalten, nach der Ermordung Stambulows in
einer Weiſe gegen Rußland zu hetzen, die gerade
zu gemeingefährlich iſt gemeingeſährlich deshalb,

weil dieſes Gebahren direkt gegen das nationale
Intereſſe des deutſchen Reiches und ſeine höchſte
Aufgabe, ein treuer Hüter des Friedens zu ſein,
verſtößt. Wir Deutſchen haben durchaus keine
Urſache, von der von dem größten Meiſter
der Staatskunſt, dem Fürſten Bismarck,
feſt gelegten Orientpolitikabzuweichen!

Wenn die politiſchen Verhältniſſe in Bulgarien
gegenwärtig verworren ſind, ſo kann uns das
vorläufig kalt laſſen, Nur inſofern haben wir
an der bulgariſchen Frage ein Jnterreſſe, als
unſer Bundesgenoſſe Oeſterreich durch die bul-
gariſchen Verwickelungen in Mitleidenſchaft ge
zogen werden könnte. Dem vorzubeugen, iſt
allerdings die Aufgabe der deutſchen Diplomatie.
Der ſchlechteſte Weg dazu wäre freilich die Be
ſeitigung Ferdinands von Koburg, auf den die
tolle Hetzerei der freiſinnigen Preſſe förmlich hin
drängt. Vielmehr könnte es uns nur erwünſcht
ſein, wenn der Koburger die Anerkennung Ruß-
lands und der anderen Mächte erhalten ſollte,
weil dadurch der ſeit Jahren geführte Streit
über Bulgarien endlich einen gewiſſen Abſchluß
erhalten würde.

Auch der öſterreichiſchen Regierung wäre, im
Gegenſatz zu den ſeit einigen Tagen umher-
ſchwirrenden, daß Gegentheil andeutenden Ge
rüchten, ein ſolcher Ausgang am erwünſchteſten.
Die Regierung eines Weſteuropäers bedeutet
noch immer den Vorzug gegen die eines ruſſi
ſchen Bevollmächtigten, Freilich wird der
ruſſiſche Einfluß wieder ſeinen Einzug in Bul-
garien halten. Daran iſt aber unter den ge-
gebenen Umſtänden kaum noch viel zu äadern,
da eine ſtarke Partei Bulgariens dieſen Einfluß
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Vor 25 Jahren bei Wörth.
Kriegserinnerungen von Guſtav Scholz

ehemals Feldwebel der 2. Compagnie 2. Niederſchleſiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 47.

(4. Fortſetzung.)

III.
Ein halbſtündiger Marſch brachte uns ſeitwärts

an Preuſchdorf vorüber und auf eine Anhöhe,
wo ein letzter Halt außer Schußweite gemacht
wurde, damit die weiter rückwärts ſtehenden
Truppen der anteren Corps ſich inzwiſchen
heranziehen und der Angriff gemeinſam erfolgen
konnte. Von hier aus nun bot ſich uns Gelegen
heit, des Kampfgefilde zu überſchauen.

Der ſranzöſiſche Befehlshaber, Mac Mahon,
hatte folgende ſehr günſtige Defenſivpoſition
hinter der Sauer ſür ſeine Truppen gewählt,
womit er der deutſchen Armee das Vordringen
durch die Vogeſen zu wehren gedachte

Die 1. Diviſion des 1. Corps Mac Mahon)
ſtand mit dem rechten Flügel vor Fröſchweiler,
mit dem linken in der Richtung nach Reichshofen
an ein dieſes Dorf deckendes Gehölz gelehnt,
Sie hatte zwei Compagnien nach Neuweiler und
eine nach Jägersthal detachirt.
Die 3. Diviſion hielt mit ihrer 1. Brigade

ein Conrrefort beſetzt, welches neben Fröſchweiler
liegt und in einer Spitze nach Gersdorf endigt;
die 2. Brigade lehnte ſich mit dem linken Flügel
an Fröſchweiler mit dem rechten an das Dorf
Elſaßhauſen,

Die 4, Diviſion bildete eine gebrochene Linie

wünſcht. Ein Fürſt Bulgariens mag ja unter
ſolchen Umſtänden nicht viel zu bedeuten haben
weit ſchlimmer aber wäre es, wenn nach der
eventuellen Abdankung des Koburgers wieder
ein wilder Wettbewerb um den herren-
loſen Thron entſtände und ſich eine Lage
herausbildete, innerhalb deren die ſchlechteſten
Elemente Gelegenheit hätten, im Trüben zu
fiſchen. Wir Deutſchen und ganz Mitteleuropa
ziehen dieſer Möglichkeit geordnete Verhältniſſe
vor.

Gerade jetzt, wo die macedoniſche Bewegung
bis nach Bulgarien hinüber zu fluthen droht,
könnte ein politiſches Chaos den Anſtoß zu ge
waltigen kriegeriſchen Umwälzungen auf der
Balkanhalbinſel geben, in die auch andere Mächte
mit hineingezogen werden dürften. Die deutſche
Politik, die die Aufgabe der Erhaltung des
Friedens ſeit langen Jahren willig auf ſich ge
nommen hat, muß deshalb gegen alle
Beſtrebungen und Kundgebungen
Front machen, die den Frieden zu
ſtören geeignet ſind.

Als nach der Gewaltthat gegen den Batten-
berger die ganze lieberale Preſſe wie heute Ruß
land mit unbewieſenen Anklagen überſchüttete,
ließ Fürſt Bismarck durch die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ erklären, daß wir, ſelbſt
wenn der Fürſt Alexander von Battenberg ein
Engel in Menſchengeſtalt wäre, doch keinen
Grund hätten, ihm zuliebe uns in Dinge zu
miſchen, die uns nichts angehen, und die Be
ziehungen zu Rußland leichtſinniger Weiſe zu
gefährden. Daſſelbe gilt auch heute noch. Wenn
wir uns Rußland ſo verpflichten, doß es auf
Frankreich mäßigend einwirkt, ſo ſind wir ge
borgen. Verhängnißvoll aber könnte es werden,
wenn wir der ruſſiſchen Politik in Bulgorien
einen Stein in den Weg legten.

Eine Kabinetsordre aus der
großen Zeit.

Wenn in dieſen Tagen die Erinnerung an die
25 Jahre zurückliezenden Ereigniſſe von 1870
in freudig bewegten Feſtlichkeiten ſich abſpieglt,
ſo iſt doch darauf higzuweiſen, wie damils der
Ernſt der Lage die Gemüther vornehm-
lich bewegte. Dieſes kam am deullichſten in
der Anordnung des Königs Wilhelm l.
zum Ausdruck, welche den 27. Juli zu einem
allgemeinen Bußtag beſtimmte, und die darauf

ſtand Gunſtett, ihre 2. dem Dorfe Morsbronn
gegenüber, das ſie nicht hatte beſetzen können, da
es ihr an hinreichender Stärke fehlte. Die Divi
ſion Dumesnil, vom 7. Corps, welche am 6. in
aller Frühe zum Corps Mac Mahon geſtoßen
war, ſtand hinter der 4. Diviſion.

Jn Reſerve befanden ſich die 2. Diviſion und
die 1, Brigade der 4 Dpviſion. Weiter nach
hinten endlich befand ſich eine Brigade leichter
Cavallerie unter dem Befehl des Generals Septeul
nebſt der Cüraſſierdivſſion des Generals Bonne-
mains; die Cavallerie-Brigade Michel unter dem
Befehl des Generals Duchesne war hinter dem
rechten Flügel der 4, Diviſion aufgeſtellt,

Dieſe Truppen wurden am Vormittage des 6,
Auguſt fortwährend durch neue Zuzüge verſtärkt.
Die Eiſenbahn brachte bis Reichshofen unaus-
geſetzt Succurs von den Diviſionen Canroberts
und Faillys, die bei Bitſch und Straßburg
ſtanden. Es waren alles Kerntruppen des fran-
zöſiſchen Heeres, welche kampfesmuthig den
günſtigen Augenblick erhaärrten, um mit vernichten
der Gewalt auf den andringenden Feind loszu
brechen.

Für den Angriff bot dieſe Stellung große
Schwierigkeiten indem das Vorterrain auf
Kanonenſchußweite völlig frei lag. Eine weite
Thalſenkung erſtreckte ſich längs der ganzen
Hügelreihe und die Ueberhöhung am rechten
Sauerbach über das breite Wieſenthal gab der
franzöſiſchen Armee bedeutende Vortheile.

Auf dem Höhenzuge von Wörth, welchem wir
bei unſerem Halt gegenüberſtanden, quollen ün

zur Rechten der 3. Diviſion ihre 1, Brigade

bezügliche Kabinetsordre vom 21. Juli 1870
dürſte eines der wichtigeren Dokumente zur
Kenntniß der damaligen Zeit und ihrer ernſten
Auffaſſung ſein ſie lautet:

„Jch bin gezwungen, in Folge eines willkürlichen Angriffs
das Schwert zu ziehen, um denſelben mit aller Deutſchland
zu Gebote ſtehenden Macht abzuwehren. Es iſt mir eine
große Beruhigung vor Gott und den Menſchen, daß Jch
dazu in keiner Weiſe Anlaß gegeben habe.
Jch bin reinen Gewiſſens über den Urſprung die
ſes Krieges und der Gerechtigkeit unſerer Sache vor Gott
gewiß. Es iſt ein ernſter Kampf, den es gilt und er
wird Meinem Volke und ganz Deutſchland ſchwere Op
fer auflegen: Aber Jch ziehe zu Jhm aus im Aufblicke
zu dem allwiſſenden Gott und mit Anrufung Seines
allmächtigen Beiſtandes. Schon jetzt darf Jch Gott
dafür preiſen, daß vom erſten Gerücht des Kriegs an
durch alle deutſchen Herzen nur ein Sefühl rege
wurde und ſich kundgab, das der Entrüſtung über
den Angriff und der freudigen Zuverſicht, daß Gott
der gerechten Sache den Sieg verleihen
werde. Mein Volk wird auch in dieſem Kampfe zu
Mir ſtehen, wie es zu Meinem in Gott ruhenden Vater
geſtanden hat. Es wird mit Mir alle Opfer bringen, um
den Völkern den Frieden wieder zu gewinnen. Von Jugend
auf habe Jch vertrauen gelernt, daß an Gottes gnädiger
Hilfe Alles gelegen iſt. Auf Jhn hoffe Jch, und fordere
Jch Mein Volk auf zu gleichem Vertrauen. Jch
benge Mich vor Gott in Erkenntniß ſeiner Barm
herzigkeit und bin gewiß, daß Meine Unterthanen
und Meine Landslente es mit Mir thun. Demnach
beſtimme Jch, daß am Mittwoch, den 27. Juli, ein
außerordentlicher allgemeiner Bettag ge
halten und mit Gottesdienſt in den Kirchen, ſowie mit
Enthaltung von öffentlichen Geſchäften und Arbeit, ſoweit
die dringende Noth der Zeit es geſtattet, begangen werde,
Zugleich beſimme Jch, daß während der Dauer des Krie
ges in allen öffentlichen Gottesdienſten dafür beſonders
gebetet werde, daß Gott in dieſem Kampfe uns zum Siege
führe, daß Er uns Gnade gebe auch gegen unſere Feinde
uns als Chriſten zu verhalten, und daß er uns zu einem
Ehre und Unabhängigkeit Deutſchlands dauernd verbündenden
Frieden in Gnaden gelangen laſſe.“

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Unſer Kaiſer, welcher am
Montag wieder im Nenen Pal is bei Potsdam
eingetroffen iſt, nahm alsbald die Vortäge des
Staatsſekretärs von Bötticher, ſowie des Chefs
des Zivilkabinets entgegen. Am Dienſtag ließ
ſich der Monarch vom Chef des Militärkabinets
und ſpäter vom Unterſtaatsſekretär im Aus
wärtigen Amt v. Rotenhan Vortrag halten.
Der Kaiſer gedachte am Dienſtag zum erſten
Male dem Döberitzer Truppenübungs-
platz einen Beſuch abgeſtattet, um zu
nächſt die baulichen Anlagen in Augenſchein zu
zu nehmen. Für die Kaiſerfahrt nach
England rüſtet ſich die Yacht „Hohenzollern“
bereits. Die Kapelle der 1. Matroſendiviſion
wird ſich auf der „Hohenzollern“ einſchiffen, um
den Kaiſer nach England zu begleiten. Gutem
Vernehmen nach begiebt ſich der Monarch am
Freitag oder Sonnabend durch den Kaiſer
Wilhelm- Kanal nach Cowes, wo die An
kunft am 7. oder 8. Auguſt erfolgt. Auf der
Fahrt wird die Jnſel Helgoland beſucht
werden. Der Kreuzer „Gefion“ begleitet die
Kaiſeryacht.

aufhörlich weiße Dampfwolken aus den feind
lichen Batterien. ganze Geſchützſalven krachten
zugleich, und ſauſend fuhren die Granaten
herüber, um Verderben in die kämpfenden Reihen
zu bringen.

Am jenſeitigen Abhange konnten wir deutlich
lange Reihen Jafanterie erkennen, welche im Ge
wühl des Kampfes bald vorwärts, bald rück
wärts wogten, je nach dem augenblicklichen Er
folge der Parteien das ganze Terrain, wo heute
ſchon der tobende Kampf ſich bewegt hatte, war
überſäet von Gefallenen Verwundeten und
Kriegsgeräthſchaften aller Art, während überall
aus brennenden Gehöften und Dörfern ſchwarze
Rauchwolken emporſtiegen.

Diesſeits endlich, kaum tauſend Schritte vor
uns, war das Feld mit Geſchützen garnirt. Die
wackeren Artilleriſten leiſteten Erſtaunliches, kaum
war ein Geſchoß gegen den Feind entſandt, ſo
folgte auch ſchon das andere mit Gedankenſchnelle

naw die eiſernen Sendboten aber trafen mit
großer Sicherheit am Beſtimmungsorte ein.

Ruhig, wie bei einer Vorſtellung, wo der
kommandirende General die Tüchtigkeit ſeiner
Truppen prüft, hielt die Beſpannung hinter den
Geſchützen wurde eines der Thiere getroffen
und wälzte es ſich ausſchlagend am Boden, war
im Augenblick die nöthige Abhilfe geſchaffen und
das dienſtuntaugliche Thier von den andern des
Zuges abgelöſt.

Seitwärts bei den Geſchützen, willkürlich ver
ſtreut, ſah man einzelne Kanoniere am Boden
in ſitzender Haltung, oder auch wohl ausgeſtreckt
daliegen es waren die Kampfunfähigen, welche

L Annahme von Jnſeraten für die am Rachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr. R

S. Jahrgang
Prinz Heinrich von Preußen ver

ließ Montag an Bord des „Wörth“ den Hafen
von Falmouth, um ſich bei Lizard mit dem
deutſchen Geſchwader zu vereinigen. Letzteres
wurde Dienſtag Abend in Queenstown erwartet
und ſoll am 5, Auguſt in Cowes eintreffen, um
den Kaiſer zu erwarten, Prinz Heinrich iſt ent
zückt von der landſchaftlichen Schönheit Falmouths
und hat dem deutſchen Vizekonſul Fox ſeine
Photographie überreicht.

Die Miniſter auf Urlaub. Von
den preußiſchen Miniſtern befinden ſich z. Z. nur
Staatsſekretär Bötticher und Eiſenbahnminiſter
Thielen in Berlin, welche gleich dem Land
wirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein, der z. Z.
die Halligen inſpizirt, ihren Sommerurlaub Ende
Auguſt antreten dürften. Miniſterpräſident Fürſt
Hohenlohe befindet ſich in Auſſee, Handels
miniſter v. Berlepſch auf ſeiner Beſitzung in
Thüringen Juſtizminiſter Schönſtedt auf
Rügen, Dr. Boſſe in Tirol, v. Köller im
Elſaß, Dr. Miquel im Harz; auch Kriegs
miniſter v. Bronſart iſt auf Urlaub. Be
kanntlich wird das Staatsminiſterium zur Grund
ſteinlegung für das Nationaldenkmal für Kaiſer
Wilhelm I. am 18. Auguſt wieder vollzählig in
Berlin verſammelt ſein.

Der deutſche Botſchafter in Wien
Graf Eulenburg hat ſeinen Urlaub
unterbrochen und wird nicht mit dem Kaiſer
nach England gehen. Er kehrt dieſer Tage nach
Wien zurück.

Rußland. Die günſtigen Nachrichten über
den Geſundheitszuſtand des Groß-
fürſten-Thronfolgers, welche von Zeit zu
Zeit durch die Preſſe gehen, entſprechen wohl
nicht ganz dem wirklichen Sachverhalt. Kaum
iſt der Thronfolger aus ſeinem Luftkurort im
Kaukaſus nach Peterhof zurückgekehrt, da eilen
auch ſchon die berühmteſten Aerzte zu ihm.
Der durch die Behandlung des verſtorbenen
Zaren weiteren Kreiſen bekannt gewordene
ruſſiſche Profeſſor Sacharjin wurde ſo
fort nach Peterhof berufen, desg'eichen
wurde die Hilfe des berühmten Berliner Kli-
nikers Profeſſor Leyden in Anſpruch ge
nommen, der zu dieſem Zwecke von der preu-
ßiſchen Regierung von ſeiner amtlichen
Thätigkeit beurlaubt wurde, Die Kai
ſerin Wittwe weicht nicht von der Seite
ihres zum Thronfolger beſtimmten Sohnes.
Da die Krankheit des hohen Patienten in
Lungenſchwindſucht beſteht, die bei jugend-
lichen Perſonen ſchnell nach der einen oder der
anderen Seite hin zur Entſcheidung zu drängen
pflegt, ſo liegt aller Grund zur Beſorgniß für
das Leben des ruſſiſchen Thronfolgers vor.

England. Aus Zanzibar meldet die Lon
doner „Times“, 200 engliſche Marineſol-
daten ſind am 21, Juli in Gaſi ange-
kommen und haben es verlaſſen gefunden.
Der ganze Mymieſtamm ſoll ſich im Aufſtande
befinden an der Küſte herrſcht große Unrutze,
Die Feindſeligkeiten könnten binnen Kurzem he
re

in Ausübung ihres Dienſtes erlegen, ſich zwar
an der Bedienung der Geſchütze nicht mehr be
theiligen konnten, jedoch am Erfolge ihrer Kame
raden mit Genugthuung Antheil nahmen.

Die mit uns in gleicher Höhe haltenden
Munitionswagen mußten den Batterien jetzt
neuen Schießbedarf zuführen. Ein Wagen war
mit der hinteren Achſe an einen Chauſſeebaum
feſtgerannt flugs wurde der Baum mit kräftigen
Streichen gefällt, und von dem Hemmniß frei,
flogen Roſſe und Wagen ſchier zugleich mit
mächtigem Satze über den tiefen Straßengraben,
dem Halteplatze der Geſchütze zu.

Mit tiefer Erregung verfolgten wir die einzelnen
Seenen des titanenhaften Kampfes, über deſſen
Entſcheidung unter eigener Mitwirkung das letzte
Wort noch geſprochen werden ſollte; Jeder hatte
das Bewußtſein hiervon, doch zu weſſen Gunſten
das Zünglein der Waage ſich neigen würde, lag
zur Zeit noch im Schooße der nächſten Zukunft.

Genau um dieſelbe Zeit waren auf dem linken
Flügel die Württemberger beim 11. Corps ein
getroffen und letzteres war nun in den Stand
geſetzt, eine erfolgreiche Offenſive zu über
nehmen. Seine Königliche Hoheit der Höchſt
kommandirende ließ daher dem General von Boſe,
Kommandeur des 11. Corps, Befehl zugehen,
im Angriff ſich gegen Wörth zu dirigiren. Auf
dem rechten Flügel hatten die Bayern nicht
minder Erfolge erreicht. Die Vereinigung aller
Kräfte zum Hauptangriff hatte ſich ſomit plan
mäßig vollzogen.

Bei jenem letzten Rendezvous vor dem An
griff zum Kampfe ſollte ich noch an mir
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ginnen. Beim Angriff auf das befeſtigte Lager
im Bereiche von Schimba müſſe man auf einen
hartnäckigen Kampf gefaßt ſein.

Spanien. Jn Spanien iſt vie Reſerve auf-
geboten worden um zur Unterſtützung des be-
drängten Marſchalls Martinez Campos
ſofort nach Cuba abzugehen. Trotzdem Spanien
gerade auf Cuba genug zu thun hat, ſind jetzt
auch noch auf der Philippineninſel Manila Un
ruhen ausgebrochen die Spanier unterdrückten
zwar die Revolte, verloren aber mehrere Todte
und eine große Anzahl Verwundete.

Rumänien. Die rumäniſche Regierung
mußte energiſche Maßregeln ergreifen,
um den in einigen Städten bemerkbare
Agitation fremder Sendboten zu Gunſten
der macedoniſchen Bewegung zu unterdrücken.

Serbien. Jn Serbien herrſcht aufs neue
die größte Aufregung, weil Ungarn wegen
des Ausbruches der Schweineſeuche in Syrmiſch-
Mitrovitza an der ſerbiſchen Grenze abermals
die Schweineeinfuhr aus Serbien eingeſtellt hat.
Der ſerbiſche Geſandte Simitſch iſt ſofort nach
Wien gereiſt, um bei dem dortigen Kabinette
Vorſtellungen zu machen.

Bulgarien. Die Greuelſcenen beim
Begräbniß Stambulows werden jetzt
durch einlaufende Briefe von Augenzeugen voll-
inhaltlich beſtätigt, Eine Epiſode, die wieder
gegeben zu werden verdient, iſt bisher unbekannt
geblieben. Jn der Nach nach dem Begräbniß
Stambulows, nahte ein Trupp Männer dem
Kirchhof; dieſelben trugen einen Galgen und
wollten das Grab öffnen, um den
Leichnam Stambulows herauszu-
reißen und an den Galgen zu hängen.
Kavalleriewachen traten ihnen in den Weg mit
Mühe zerſtreuten ſie die dunkle Schaar. Das
ſind die Stützen der heutigen bulgariſchen Re
gierung! Die Anhänger Stambulows be
ſchloſſen ſich mit den Anhängern Radoslinowos
zu einer ſtarken anti ruſſiſchen Partei zu
vereinigen.

Aſien. Die Königin von Koreag, die
jetzt ihren früheren Einfluß auf die Regierung völlig
wieder erlangt hat, hat den Zaren, durch Ver
mittelung des ruſſiſchen Geſchäſtsträgers in
Söul, ein langes Schreiben geſandt. Die
Japaner ſind wegen des muthmaßlichen Jn-
haltes deſſelben nicht ohne Sorge. Der japaniſche
Geſandte in Söul, der noch in Tokio weilt, be
ſchleunigte ſeine Rückreiſe. Mittlerweile hat
Japan der Regierung Koreas eine Anzahl
Japaner als Staatsrälhe aufgenöthigt. Jn-
zwiſchen rücken jedoch auch zu Lande ruſſiſche
Verſtärkungen für Oſtaſien heran. Volle 40000
ſind aus dem Uralbezirk nach Söul unterwegs
außerdem läßt Rußland eine Anzahl weiterer
Forts in Wladiwostox bauen,

Parlamentariſche Nachrichten.
Von den Reichstagsabgeordneten iſt ein be

trächtlicher Theil an dem Jubiläum des Kriege-
von 1870/71 b etheiligt. Mehr als der ſiebent,e
Theil rer Volksvertreter zählt zu den aktiven Theils
nehmern des Feldzuges. Die Konſervativen,
unter denen ſich die meiſten hohen Militärs befinden, ſtehen
mit 23 Kriegstheilnehmern an der Spitze. Bekannte Namen
ſind v. Manteuffel, Graf Roon, v. Plötz und Graf
Douglas. Hierauf folgen die Nationalliberalen
mit 9 Theilnehmern: v. Luny, Placke, Wamhoff, Dresler,
MünchFerber, Pieſchel, Walter, Krüger, und Plaſſe. Von
den Freikonſervativen haben 6 Mitglieder den Feld
zug mitgemacht: v. Stumm, Goltz, Hanke, Engels, Baum
bach, Arnim, vom Eentrum 5: Euler, Braubach,
Schättgen, Kloſe und Hubrich, einen Mitkämpfer der
Schlacht bei Sedan. Von deu Freiſinnigen haben
Lenzmann und Bohm von den Socialdemokraten
Kühn, Klees, Seifert, Jöſt, Zubeil und v, Vollmar am
Kriege theilgenommen. Von den „Wilden“ ſind Prinz
Schöneich-Carolarh und Graf Herbert Bismarck zu nennen.

ſelbſt eine gar eigene Beobachtung machen.
Ohne jedes körperliche Uebelbefinden überkam
mich nämlich ein ungekanntes Gefühl phyſiſcher
Schwäche, daß ſich namentlich auf die Füße er-
ſtreckte, welche mir plötzlich den Dienſt verſagten,
ſodaß ich gezwungen war, mich auf den Boden
niederzulaſſen. Ueber dieſe Erſcheinung bin ich
mir bis auf den heutigen Tag noch unklar.
Man könnte vielleicht ſagen, es ſei wohl das ſo
genannte „Kanonenfieber“ geweſen, welchem ich
da meinen Tribut gezollt. Doch das war es
nicht! Während meiner militäriſchen Laufbahn
hatte ich ſchon in ähnlichen, ja noch weit
kritiſcheren Lagen geſchwebt als hier, wo zur
Zeit nicht die geringſte perſönliche Gefahr ob
waltete. Von veſagtem „Unwohlſein“ war ich
jedoch nicht im mindeſten angewandelt worden, hin
gegen hatte ich Gelegenheit gehabt, Patienten dieſer

„Krankheit“ zu beobachten, letztere offenbart ſich
in keineswegs anmuthender Weiſe und findet in
dem Zeitpunkte ihre Opfer, wenn die Kugeln
des Gegners zu pfeifen beginnen, und die Granat. n
ihre höllenmäßigen Aeolsharfentöne blaſen
ſolche Kameraden hatte ich ſelbſt durch freund
lichen Zuſpruch und ſanfte Gewalt zu heilen ge
wußt. Kurz und gut, für derlei Schwächezu
ſtände iſt mein Charakter nicht veranlagt.
Und doch, was war es, das mir plötzlich die Füße
unter'm Leibe wegnahm ſollte etwa Thiele's
prophetiſcher Ausſpruch an mir in Erfüllung
gehen, und war es etwa ein Vorzeichen aus dem
mich nächſt überkommenden Verhängniß?
wer wüßte es zu ſagen Mit der dienſt-
willigen Hand eines Kameraden richtete ich
mich wieder empor, und eben ſo ſchnell
als der Zuſtand mich überkommen, war er wieder
verſchwunden feſt und ſicher ſtand ich auf meinen
Füßen und zündete mir eine Eigarre an.

Um der Wahrheit die Ehre zu geben, welche

Von den Reichstagsmitgliedern der Kriegs
jahre gehören noch jetzt dem Parlament an:
v. Levetzow. Graf Kanitz, v. Kardorff, v. Stumm,
v. Bennigſen, v. Benda, Dr. Hammacher Glugowsky
Bock (Ctr.), Graf Hombeſch, Eugen Richter, Bebel und
Liebknecht.

Landtagsabg. Krauſe Waldenburg, der im
Winter an Jnfluenza erkrankt war, litt infolge davon an
einer Ohrenentzündung, die zwei Operationen nöthig ge
macht hat. Zur Zeit befindet ſich Herr Krauſe zur
Rekonvaleszenz in einer Berliner Privatklinik, die
er kaum vor Ende Auguſt verlaſſen dürfte.

Zu den diesjährigen Kaiſermanövern.
Die Beſtimmungen für die Kaiſer-

manöver bei Stettin ſind im Großen und
Ganzen feſtgeſtellt. Danach wird für die
beiden Armeen eine ſür alle drei Tage giltige
Generalidee ausgegeben werden welche die
allgemeine Kriegslage, unter der die beiden
Gegner ſich gegenübertreten, wiederſpiegelt. Jede
Armee wird daraus erſehen, von wo ſie ge-
kommen iſt, was von ihr gefordert wird, ob und
wo ſie eventuell Unterſtützung findet und was
vom Gegner bekannt iſt. Mit der Generalidee
wird zugleich für den erſten Manövertag eine
Spezialidee für jede Armee gegeben werden;
die weiteren Spezialideen richten ſich dann nach
dem Verlauf des Manövers. Beſonders iſt bei
der Anlage der Kaiſermanöver ſehr in Betracht
gezogen worden, daß bei ſo großen Truppen
verſammlungen jeder Tag einen ſehr erheblichen
Koſtenaufwand verurſacht, und die aufgeſtellte
Zeiteintheilung iſt ſo feſtgelegt worden, daß die
den Truppen nöthigen Ruhetage auf den
Sonntag fallen und daß die Manöver
nicht durch den Sonntag unterbrochen
werden. Gewiſſe Hinderniſſe und Dorf-
gefechte wird man vermeiden. Jn gewiſſem
Maße wird der Gang der Manöver in einer
beſtimmten, vorbedachten Richtung erhalten werden,
um das lehrreichſte Gelände auszunutzen,
intereſſante Gefechtsmomente herbeizuführen,
während der Uebungen die Truppen zu ver-
pflegen und am Schluß derſelben ihre Rückkehr
in die Garniſonen zu erleichtern. Der als
wahrſcheinlich zu betrachtende Verlauf der
Manöver wird den Anhalt für die ſchon im
Voraus der Jntendantur zu bezeichnenden Punkte
für Niederlegung der Bivouakbedürfniſſe geben.
Es werden dazu größere Ortſchaften gewählt
werden, in denen geeignete Räume zu ermiethen
und die Geſpanne unterzubringen ſind, ſolche,
die nahe an den vermuthlichen Bivouaksplätzen,
aber jenſeits des Gefechtsfeldes liegen, Der
öſterreichiſche Hofrath v. Claudy hat
die ganze Bahnſtrecke, auf weicher
Kaiſer Franz Joſeph zu den Stettiner
Kaiſermanövern fahren wird, be-
ſichtigt.

Aus Bulgarien.
Fürſt Ferdinand von Bulgarien gedenkt

bereits, wie ein durch Zuvrläſſigkeit allerdings
nicht hervorragendes Berliner Blatt aus der
nächſten Umgebung des Fürſten erfahren haben
will, in wenigen Tagen Karlsbad zu ver-
laſſen und ſich über Wien nach Sofia zu
begeben. Der Fürſt erklärte dem Berichter-
ſtatter des erwähnten Blattes, die Berichte über
ihn ſeien meiſt Verleumdungen und Lügen.
Vor allem denkt der Fürſt nicht daran
abzudanken. Jm Uegsrigen ſieht er der Ent
wicklung der Dinge in Bulgarien mit voller
Zuverſicht entgegen, da ſowohl die Miſſion der
Deputation in Rußland auf das Beſte
erfüllt worden ſei als auch die Zuſtände
im Jnnern Bulgariens zu keinerlei Beſorgniß
Anlaß geben (7!). Alle Großmächte wären darin
völlig einig, daß man den Dingen ihren fried-

mich bei Aufzeichnung dieſer Erianerungen ge-
leitete durfte ich dieſes Vorkommniß nicht uner-
wähnt laſſen.

Geräuſchlos und unbemerkt von uns hatten ſich
inzwiſchen auch die Ambulancen und Aerzte der
Feldl azarethe auf der Landſtraße herangezogen
hinter ihnen harrte in langer Reihe, noch wohl
geordnet, die Schaar der Krankenträger,

Sogenannte „Schlachtenbummler“ gab es hier
noch nicht, außer einem ſechszehnjährigen Burſchen,
Namens Marcell Schmidt, der, aus Liebe zur
Sache einem Blechnermeiſter aus der Lehre ent
laufen, ſich einem bekannten Soldaten ange-
ſchloſſen hatte, und ſchon ſeit einigen Tagen
unſerem Bataillon gefolgt war. Er betrachtete
ſich als zu uns gehörig und fand es ganz ſelbſt
verſtändlich, daß er alle Gefahren mit uns theilen
müſſe. So lödlich dieſer Entſchluß unter anderen
Umſtänden hätte genannt und gebilligt werden
müſſen, konnte ich ihn in dieſem Falle doch nicht
gelten laſſen. Jch verwies daher den wehr und
waffenloſen Jüngling ganz energiſch hinter die
Front zu den Trainſoldaten, welche mit den
Packpſerden des Bataillons bei Preuſchdorf
poſtirt waren,

Marcell Schmidt, konnte übrigens, wie ich nach
Jahren in Erfahrung brachte, ſeiner Neigung,
den Truppen als Samariter zu dienen, nicht
widerſtehen er folgte mit aufopferungsfreudigem
Muthe auf allen Wegen und leiſtete gar manchem
Schwerverwundeten den letzten Liebesdienſt durch
Darreichung eines Trunkes Waſſer, welchen er,
oſt unter eigener Lebensgefahr beizubringen
wußte.

(Fortſetzung folgt.)

lichen Gang laſſen müſſe und keine Einmiſchung
in irgend einer Form vornähme. Auch der Be
hauptung, wonach die Anweſenheit des
Fürſten in Koburg irgend welchen
politiſchen Hintergrund gehabt haben
müßte, wird energiſch widerſprochen.
Wie alljährlich, ſo hat der Fürſt auch diesmal
den Todestag ſeines Vaters in Koburg zuge-
bracht, und zwar jetzt zum erſten Male in Ge-
ſellſchaft ſeiner Gemahlin. Die Richtigkeit dieſes
tendenziöſen Berichts wird man ja bald an der
Hauptmeldung deſſelben, Rückkehr des Fürſten
nach Sofia ſchon in dieſen Tagen, prüfen können.
(Vorläufig hören wir wohl die Botſchaft, aber
uns fehlt noch immer der Glaube

Provinz und Umgegend.
f Halle, 30. Juli. Kürzlich iſt mitgetheilt

worden, daß das unläagſt in Neuhaldens-
leben verſtorbene Frl. v. Biberſtein, eine
Schweſter des bei Mars la Tour ge-
fallenen Dragoner-Officiers v. Biber-
ſtein, u, A. einem Halleſchen Polizeibeamten,
der als Unterofficier bei Mars la Tour ſeinen
gefallenen Lieutnant v. Biberſtein aus dem
Schlachtgewühl getragen 5000 Mark
vermacht habe. Jetzt veröffentlicht unter
Bezugnahme hierauf ein anderer Unter-
officier der 13. Dragoner, Herr Zorn,
jetzt in Firnſtedt im Saalkreiſe, in der
„Saale Ztg.“ eine Zuſchrift, in der er
jene That der Pietät für ſich in An
ſpruch nimmt, Herrn Zorn ſchreibt: „Hiernach
habe ich einen Doppelgänger, der ſich mit
fremden Trophäen ſchmückt. Herr v. Biberſtein
war mein Zugführer im erſten Zuge der 1. Es-
kadron des DragonerRegts. Nr, 13; ich hatte
ihm in die Hand verſprochen, das zu thun, was
ich auch gethan habe. Auch der damalige Oberſt
von Brauchitſch frug mich nach jener für
Leutnant von Biberſtein ſo verhängnißvollen
Attacke! „Woaollen Sie nicht Jhren Lieutnant v.
Biberſtein aufſuchen und holen Jch ritt darauf
mit zwei Mann über das Schlachtfeld auf die Suche
nach dem Todten. Ein franzöſiſcher Officier
hatte ihn mit dem Revolver heruntergeſchoſſen
der Franzoſe wurde ebenfalls getödtet, Die
Leiche wurde auf ein frauzöſiſches Pferd gelegt
und von mir bei Lampenſchein beerdigt. Höchſt-
wahrſcheinlich hat der Kamerad, der ſich des
Leutenants v. Biberſtein angenommen haben
will, auch den franzöſiſchen Brigadekommandeur
gefangen, auch für mich das Eiſerne Kreuz vom
damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm er-
halten. Es giebt leider Kameraden, welche Epi-
ſoden erzählen, in denen ſie Heldenthaten ver
übt haben, von denen ſie aber nur gehört.“
Man darf geſpannt ſein, wem hier das wahre
Verdienſt gebührt,

f Roßleben, 30. Juli. Jn der vergangenen
Woche hat die Unſtrut 2 Opfer gefordert.
Am Freitag ertrank in Weemleben ein Schweizer
beim Baden, er ward ſehr bald gefunden, aber als
Leiche aus dem Waſſer gezogen und iſt heute be
graben worden. Geſtern Abend ertrank hier
ein 11 jähriger Schulknobe, der in der freien Un
ſtrut hinter dem Dorfe an einer tiefen Stelle,
die ſonſt wenig zum Baden benutzt wird, badete.
Da er nicht ſicher im Schwimmen war, ging
er unter, und da nicht rechtzeitige Hilfe möglich
war, hat er ſeinen Tod gefunden. Trotz eifrigen
Suchens iſt die Leiche noch nicht gefunden, und
der Vater, ein hieſiger Zimmermann und jetziger
Bahnwärter betrauert einen hoffnungsvollen Sohn.

t Weimar. Der ehemalige preußiſche Haupt
mann v. Hanneken, deſſen Name im oſt
aſiatiſchen Kriege oft genannt wurde, iſt mit
ſeiner Gattin in Weimar eingetroffen, wo er ſich
niederzulaſſen gedenkt.

f Gotha, 29. Juli. Eig Reiſender aus
Nordhauſen, welcher an dem Poſtanweiſungs-
ſchalter des hieſigen Hauptpoſtamts eine größere
Einzahlung an ſein Geſchäſtshaus adgebden
wollte, bemerkte in dem Augenblicke, als er an
das Schalterfenſter herantrat, mit Schrecken das

Fehlen eines Hundertmarkſcheins.
Der Verkehr an dieſem Schalter war gerade
ein ſehr lebhafter, und der Reiſende war auf
ſeine Bitte von einigen vor ihm ſtehenden
Perſonen zwecks ſchnellerer Abfertigung an das
Schalterfenſter herangelaſſen worden. Auf dieſem
kleinen Raume und während der kurzen Zeit
ſeines Wartens mußte, wie der Reſſende ve-
hauptete, der Hundertmarkſchein abhauden ge-
kommen ſein, da er ſich vor dem Betreten der
Schalterhalle von dem Beſitze der Banknote
noch überzeugt haben wollte, Eine ſofortige
genaue Durchſuchurg des Schalterraums, ſowie
die ſeitens des hinzugebetenen Herrn Poſtdirectors
in Gegenwart des Reiſenden veranlaßte
Viſitation der in Betracht kommenden Perſonen,
welcher ſich die letzteren bereitwilligſt unterzogen,
führten indeſſen zu keinem Reſultat. Der
Reiſende wird ſomit den Verluſt der 100 Mark
wohl verſchmerzen müſſen.

Stadt und Umgegenö.
Geiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftuch der

Redacetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, 31. Juli 1895.
r. Zum R. ThüringerFeuerwehr-

tag e. Die Feſttage an denen allerdings auch
der Ernſt der Arbeit zu ſeinem Rechte kommen
ſoll, rücken nun allmählich näher und je mehr
ſich der Zeitraum verringert, um ſo intenſiver

werden die Arbeiten der betheiligten Kräſte. Das
gilt nicht nur von unſerer hieſigen Wehr hin
ſichtlich ihrer Exercitien, als vielmehr von den
Arbeiten der verſchiedenen Feſtausſchüſſe deren
Aufgaben täglich ſchwieriger zu bewältigen ſind.
Wie wir bereits kurz früher erwähnten haben
ſich 7 Ausſchüſſe gebildet und zwar 1. der Aus
ſchuß des Thüringer Feuerwehrverbandes (Bureau)
Hotel z. Sonne. Abzeichen: grüne Roſette mit
weißer Schleife.) 2. Central-Ausſchuß (Abzeichen:
ſchwarzrothe Roſette.) 3. FeſtAusſchuß. 4. Woh
nungs- und Empfangs Ausſchuß. (Rudolphs
Hotel.) 5. AusſtellungsAusſchuß. 6, Decorations-
Ausſchuß. 7. PreßAusſchuß. Jn uneigennützig
ſter Weiſe haben ſich hieſige Bürger und ſelbſt
ſolche, welche dem Feuerwehrweſen als ſolchem
direct nicht nahe ſtehen, ihre Zeit und Kräfte
zur Verfügung geſtellt, ein Beweis nicht nur für
die Einigkeit und das Gefühl der Zuſammenge-
hörigkeit der einzelnen Glieder unſeres ſtädtiſchen
Gemeinweſens, als auch der allſeitigen Anerken
nung, welcher ſich das Jnſtitut der Feuerwehr
in allen unſeren Bevölkerungskreiſen, vom ein
fachen Arbeiter bis zu den Spitzen unſerer höchſten
Provinzialbehörde erfreut. Hat doch der Regie
rungspräſident, Herr Graf zu Stolberg,
den Ehrenvorſitz bereitwilligſt ühernommen und
ſeine Theilnahme an den Verhandlungen des
Verbandstages zugeſagt. Von nicht zu unter
ſchätzender Wichtigkeit iſt die in den Räumen
der hieſigen Turnhalle projectirte Ausſtellung
von Feuerſpritzen Löſchgeräthen
und Ausrüſtungsgegenſtänden u. ſ. w.
Die Anmeldungen zu derſilben ſind ſo zahlreich
eingegangen, daß die geräumige Turnhalle eine
Placierung ſämmtlicher Gegenſtände nicht zuläßt
und demgemäß eine weitere Unterkunftsſtätte für
die teils eingetroffenen, teils noch zu erwartenden
Ausſtellungsſachen errichtet werden mußte. Bis
zur Stunde haben über 20 Firmen ausge-
ſtellt reſp. angemeldet, und unter den Augsſtel-
lungsgegenſtänden befinden ſich ca. 30 Syſteme
von Feuerſpritzen und Zubringern, von
den kleinſten dis zu den größten. Für den Fach
mann alſo wir meinen in dieſem Falle den
Feuerwehrmann wie für den Techniker und
Fabrikanten gewiß ein reiches Feld zur Beobach
tung! Daneben finden wir eine große Anzahl
von Rettungs etc. Leitern und Rettungswagen-
ausrüſtungen, Die ausſtellenden Firmen recru
tiren ſich zum großen Theile aus unſerer heimat
lichen Provinz und dem benachbarten Königreich
Sachſen, vor allem aber iſt Süddeutſchland
ſtark vertreten, das bekanntlich die größten und
vedeutendſten, beſten und älteſten Firmen dieſer
Jnduſtrie beſitzt. Eine öffentliche Prüfung
der verſchiedenen Spritzen iſt für Freitag
angeſetzt, ſo das die Prämiterung der dazu
für geeignet befundenen gleichzeitig mit der am
Sonnabend früh 10 Uhr durch Herrn Bürger
meiſter Reinefahrt erfolgenden Eröffaung der
Ausſtellung bewirkt werden kann. Als Prämien
werden Geldbeträge und Peedaillen vertheilt, welche
von den einzelnen thüringiſchen Staatsregierungen
und der hieſigen Feuerſoctetät zur Verfügung
geſtellt worden ſind. Von denUusſchüſſen hat eine
der ſchwierigſten und vieleicht dabei undankbarſten
Aufgaben der letzgenannte, der Preß Ausſchuß zu
erfüllen. Wer dergl. Feſtlichkeiten als Ausſchuß Weit
glied d. h. als wirklich thätiges mitgemacht, der
weiß woyl, welche vielſeitigen Anforderungen und
Wünſche gerade an dieſen geſtellt werden. Fallen
ihm doch die meiſten ſchriftlichen zeitraubendſten
Arbeiten anheim und in den meiſten Fällen die
Abfaſſung der traditionellen Feſtſchriſt. Auch zu
unſerem T. Feuerwehrtag iſt eine ſolche verfaßt
worden, was um ſo dankenswerther anzuerkennen

iſt, als dieſelbe ſich namentlich mit den localen
Verhältmiſſin eingehend befaßt. Bekanntlich feiert
gleichzeitig unſere hieſige freiwillige Feuerwehr
das Feſt ihres 30 jährigen Beſtehens, und ſo gab
dieſes Jubiläum Herrn Kaufmann Schell Ver
anlaſſung für die Feſtſchrift einen intereſſanten
Rückblick auf die Entwickelungsgeſchichte
der Merſeburger Freiwilligen Feuer-
wehr zu verfaſſen. Nach einer kurzen Schilderung
der Entwickelung des Feuerlöſchweſens in den
meiſten Mittel- und Kleinſtädten unſeres Vater
landes, hob der Herr Verfaſſer das Verdienſt
des Turnvereins um die Organiſation und das
Gede'hen des Feuerlöſchweſens hervor und geht
dann auf die einſchlägigen localen Verhältniſſe
über. Die nun folgenden Ausführungen ſind
von deſonderem Jntereſſe für alle Werſeburger;
wir verzichten aber auf eine eingehende Wieder
gabe, da wir durch eine anticipatio den Werth
der Feſtſchrift ev, herabmindern würden. Eine
weitere hochintereſſante Arbeit iſt von Herrn
Lehrer Schmelzer geliefert worden. Lejzzterer
hat einen werthvollen Beitrag zur Chronik unſerer
alten Stadt nach archivaliſchen Quellen zur Ver
fügung geſtellt, was umſomehr anzuerkennen und
zu würdigen iſt, als die bislang erſchienenen
chronologiſchen Arbeiten wenig Anſpruch auf
Ueverſichtlichkeit und hiſtoriſche Treue erheben
können, Die letzten beiden Arbeiten nament
lich dürſten geeignet ſein, der mit liebe
vollem Eifer jür die Sache verfaßten Schrift, die
weiteſte Verbreitung finden zu laſſen. Zum
Schluß wollen wir zu den bevorſtehenden Tagen
nochmals wiederholen, daß nicht nur Feuerwehr-
leute zur Theilnahme berechtigt und eingeladen,
ſondern daß alle Schichten der Bevölkerung will
kommen ſind.

X. Die theilweiſe Aufhebung der
Beſtimmungen für die Sonntagsruhe
gelegentlich des zweiten Haupttages des Feuer
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wehrfeſtes ſteht zu erwarten. Wie wir hören
wird der Herr Regierungspräſident nächſt en
Sonntag die Offenhaltung der Ge-
ſchäftslocale bis Abends 7 Uhr ab
geſehen von den Stunden des Vormittage
gottesdienſtes geſtatten. Selbſtverſtändlich
werden die Geſchäſtsleute der hohen Behörde für
dieſes Entgegenkommen Dank wiſſen,

Thierquälerei und Thierſchutz
Eine unſchöne Scene ſpielte ſich natürlich
nicht unter den Augen der Polizeil! geſternNachmittag in der Seffnerſtrege ab, Drei

Hunde bemühten ſich in der Julihitze einen
übermäßig belaſteten Grünkramwagen die ſteile
Straße hinanzuziehen. Erſt vergeblich, und dann
ging die Reiſe nur langſam von Statten.
Einer vorübergehenden Dame thaten die armen
Thiere leid und ſie bot einem des Weges kommenden

Arbeiter 20 Pfg., wenn er helfen würde das
Vehikel hinaufzubugſieren. Der brave Mann
dachte an ſich ſelbſt zuletzt, aber um ſo mehr an
ſeine 20 Pfg., er erfüllte das Verlangen der
Dame, Unſer Gewährsmann wollte nun nach
der polizeilich vorgeſchriebenen Tafel die Per
ſonalien und Wohnort des Hundefuhrwerksbe
ſitzers feſtſtellen en vain! Das Schild war
ſo unleſerlich, daß der Name „Hippe“ nur mit
Mühe und Noth zu entziffern war weiter war
überhaupt Nichts zu leſen.

-m, Uhrendiebſtahl. Heute Morgen
wurde ein ca. 16 jähriger Arbeitsburſche von
einem Arbeiter der Polizei vorgeführt, da er eine
ſilberne Cylinderuhr ohne Genehmigung des
Eigenthümers hatte mitgehen heißen. Nach
Feſtſtellung des Thatbeſtandes und der
Perſonalien wurde der Dieb dem Amtsgerichte
überwieſen.

y. Die Kunde von einem „grauen vollen
Vatermord“ durcheilte heute Morgen unſere
friedliche Stadt. Freilich iſt die ganze Sache
nicht ſo tragiſch als ſie nach den erſten Ge
rüchten und den unvermeidlichen Zuthaten zu
ſein ſchien. Thatſache iſt nur, daß der betr.
Mann, der im Anfang der fünfziger Jahre
ſtehende Reſtaurateur Gentſch im „Parkbad“
todt iſt, Die Todesart ſowie die Urſachen
nehmen dem Akt vollſtändig das Tragiſche und
laſſen den Verſtorbenen nichts weniger als
ſchuldlos und bemitleidenswerth er-
ſcheinen. Wie wir erfahren, waren die Familien
verhältniſſe infolge des leicht erregbaren und
nach einer gewiſſen Richtung hin ziemlich laxiven
Chacakters des G. nicht die beſten. Außerdem und
das mag die verſchiedenen Scenen und auch die
geſtrige mit veranlaßt haben war G. häufig
dem Trunke ergeben. Geſtern Abend gegen 12
Uhr bedrohte nun G., unter dem Einfluß alco-
holiſcher Stoffe ſtehend, ſeine von ihm oft ver
ſolgte Stieftochter, welche an einen Lehrer in M.
verheirathet und zu Beſuch hier weilt, abermals
und auch ſeine intervenirende Frau mit dem
Beile. Auf den Hülferuf der beiden Frauen,

es war kein Gaſt mehr anweſend kam
der bereits zur Ruhe gegangene 21 Jahre
alte Stiefſohn Emil Gelfert die
Treppe herab und ſtürzte dem wüthenden
mit der Axt drohenden Vater ſich ent
gegen. Bei dem nun folgenden Streit, der
offenbar thätlich ausgefochten wurde, erhielt der
alte G, (abſichtlich oder unabſichtlich wird die
Unterſuchung ergeben) einen langen Schnitt
in den Oberarm. Der Schnitt an und für
ſich iſt abſo lut nicht tödtlich, der Ver-
wundete ſtarb einige Zeit darauf an Ver
blutung offenbar haben die beiden Frauen und
der Sohn den G. aus Furcht, es könne noch zu
weiteren Exceſſen kommen, verlaſſen. Daß der
Verletzte in deg nächſten Augenblicken ſterben
würde, konnten ſie nicht vermuthen da er ſich
ruhig auf einen Stuhl geſetzt hatte. Die Leiche
befindet ſich heute Mittag noch in derſelben
Poſition, den Kopf weit hinter die Stuhllehne
zurückgebeugt. Das Beil, mit dem der G. ſeine
Angehörigen bedrohte, iſt von der Polizei be
ſchlagnahmt worden. Der Sohn hat ſich geſtern
Nacht noch der Polizei geſtellt und iſt
in Gewahrſam behalten worden. Die gerichtliche
Leichenſchau wird heute Nachmittag 4 Uhr ſtatt
finden.

Groß-Corbetha, 29. Juli. Jn dem
Gehöfte des Landwirths Friedrich Langrock
brach geſtern Nachmittag im Pferdeſtalle ein
Schadenfeuer aus, wodurch derſelbe faſt voll
ſtändig zerſtört wurde. Vieh iſt nicht verbrannt.
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt.

W. Krsbl.)
Lützen, 30. Juli. (Schöffengericht.)

Der Oekonom Gottlob Hentſch und der Land
wirth Franz Gießler, beide in Klein-
goddula, ſind beſchuldigt, im Monat Januar
dieſes Jahres die Viehbeſitzer in Kleingoddula
dadurch geſchädigt zu haven, daß ſie bei der
Aufnahme des Viehbeſtandes falſche Angaben
machten. Der Angeklagte Gießler wurde freige-
ſprochen, weil nicht dieſer, ſondern ſein Sohn,
welcher angeblich nicht genaue Kenntniß von dem

Zu und Abgange in dem Viehbeſtande
ſeines Vaters gehabt habe, die betreffenden
Angaben gemacht hatte. Den Angeklagten
Hentſch erachtete das Gericht des Vergehens für
überführt und beſtrafte denſelben mit 25 Mark
Geldſtrafe ev. 5 Tagen Gefängniß. Der
Gaſtwirth Wallenburger in Döhlen iſt
angeklagt, am Charfreitag d. Js. (alſo Feiertag)
b Flaſchen Bier über die Straße verkauft und
dadurch gegen die Beſtimmungen der Sonntags

ruhe gehandelt zu haben. Der vernommene
Zeuge bekundete, daß er an gedachtem Tage 6
Flaſchen Bier bei Wallenburger gekauft und mit
nach außerhalb genommen habe, W. wurde
deshalb mit 3 Mark Geldſtrafe ev. 1 Tag Haft
beſtraft.

Schkeuditz. Bei dem am vergangenen
Sonntag in Naumburg ſtattgefundenen Gau
turnfeſt des Nordoſtthüringer Turngaues er
hielten vom hieſigen Turnerbund Hermann
Göhrike mit 50 Punkten, Franz Göhrike
mit 46 Punkten und Hermann Thornicke
mit 45 Punkten Preiſe. Desgl. erhielt
bei dem am ſelben Tage in Keuſchberg abge
haltenen Schau und Wettturnen des dortigen
Vereins der Jugendturner Emil Juriſch vom
hieſigen Turnerbund in der Jugendabtheilung
mit 38 Punkten den 1. Preis.

Vermiſchte Nachrichten.
Die kaiſerlichen Prinzen) unternahmen ge

ſtern, ſo wird aus Saßnitz derichtet, auf dem „Kaiſer
adler“ eine Spazierfahrt. Hierbei führte Prinz Adal
bert, der bekanntlich Marinelieutenaut iſt, während 1
Stunden ſelbſt das Steuer, Auch ſoll er ſich miz großem
Intereſſe bei der Prüfung und Regulirung der Kompaſſe
betheiligt haben, wie er fich auch eine Anzahl nautiſcher
Intereſſe zeigen und erklären ließ.

Die Oberfeuerwerkerſchüler), mit denen
ihre Kompagnie- und Batteriechefs nach Beendigung des
bekannten Prozeſſes weiter kapitulirt haben, ſollen, wie
verſchiedene Zeitungen berichten, ihrer Rückberufung nach
der Oberfeuerw.rkerſchule entgegenſehen. Die betreffenden
Blätter knüpfen daran die Bemerkung, die Veranlaſ
ſung zu dieſer Nachſicht dürfte wohl in dem
Mangelgeeigneter Aſpiranten für die Schule
zu ſuchen ſein. Dazu kann die „Poſt“ auf Grund zu
verläſſiger Jnformation melden, daß an einem Mangel
geeigneter Aſpirauten für die Schule garnicht die Rede
ſein kaun, daß der Wiedereingabe der betreffenden Unter
officiere zum Kommando an die Oberfeuerwerkerſchule jedoch
ſelbſtredend nichts im Wege ſteht, ſobald die Kompagnien
oder Batterien auf Grund des bekannten Kaiſerlichen Er
a in dieſer Angelegenheit weiter mit ihnen kapitulirt
aben.

(Das nächſte IX. deutſche Turnfeſt) im Jahre
1898 wird in Hamburg abgehalten.

(Spieglein, Spieglein in der Hand.)
Einer Plauderei der „Berl. Nat. Ztg.“ entnehmen wir
folgende intereſſante Stellen Man ſehe ſich vor, wenn
man einer chie gekleideten Dame die Hand zum Gruße
reicht. Ein Schaufenſter in der Potsdamerſtraße lenkt die
Aufmerkſamkeit auf die haute nouysauté der Saiſon
einen Handſchuh, der in That „üin de siecle“ iſt. Die
Königin im Märchen „Schneewittchen“ befragt nur das
„Spieglein, Spieglein an der Wand“ über ihre Schönheit.
Die neueſte Handſchuhmode ermöglicht es der Hand
ſchuhträgerin, das „Spieglein in der Hand“
ins Vertrauen zu ziehen. Jn den linken Hand
ſchuh des Zwirn oder Seitengewehes iſt nämlich auf der
Jnnenſeite in der Größe eines Thalers ein Spiegel hinein
gewebt, jedenfalls ein techniſches Kunſtſtück. Die linke
Seite iſt jedenfalls gewählt, weil gewöhnlich die
rechte Hand bei Begrüßungen bevorzugt wird und
weil letziere den Schirmgreff zu umſpannen pflegt.
Etwas Gliederverrenkung und Hanudgymnaſtik wird die
Spiegel-Madame allerdings erſt treiben, ſich gewiſſermaßen

trainiren müſſen ehe ſie es wagen kann, ihren ge
heimen Rathgeber öffentlich zu konſultiren. Oder ſollte
der Handſchuh Spiegel nicht in erſter Reihe die Miſſion
haben, die Eitelkeit zu befriedigen, ſondern ſoll er Dienſte
verſehen wie die ſchräg an den Fenſtern nach der Straße
angebrachten Spiegel, welche es dem im Zimmer Befindlichen
geſtatten, die auf der Straße Befindlichen unbemerkt zu
beobachten Das wäre ein ganz intereſſanter Zeitvertreib
auf laugen Pferdebahntouren. Nur mögen die unter
nehmungsluſtigen Mädchen die etwa auf dieſe Weiſe mit
einem vis-ä-vis anbandeln, fich hüten, daß ſchließlich nicht
„falſche Vorſpiegelungen“ dabei herauskommen.

Eine faſt unglaubliche Miſſethat,) die
von zwei garadiſchen Hirtenknaben an einem dritten began
gen worden iß, wird aus Tunis berichtet. Alle drei
weideten nebeneinander zwei Heerden und bekamen Streit.
Die erſteren, Brüder im Alter von 14 und 15 Jahren,
fielen über ihren nur 12 Jahre alten Kameraden her und
ſchlugen ihn mit Knütteln auf den Kopf, daß er für todt
liegen blieb. Um ihre That zu verheimlichen, warfen fie
den Körper in eine tiefe Cylerne und behau, teten, als
man nach dem Verſchwundenen fragte, ſeine Mutter habe
ihn fortgeführt. Dies widerſprach der Angabe des Kleinen,
er habe keine Verwandten, als er in Dienſt genommen
wurde. Doch ließ man es dabei bewenden. Die beiden
Mörder aber gingen Tags daxauf an den Bruunen und
ſahen, daß ihr Opfer in dieſem noch am Leben war er
war in halber Höhe auf einem breiten Mauerrande liegen
geblieben und ſtöhnte ſie aber warfen mit Seinen nach
ihm, um ihn vollends zu tödten, ohne daß es ihnen gelang
Und 26 Tage lang wiederholten ſie dies. Am 27. Tage kamen
zwei Jäger an die Cyſterne und warfen auch Steine hin
unter, weil ſich wilde Tanben, die ſie aufzejagt, darin ver
ſteckt hatten. Wie ſtaunten ſie, als ſie eine Stimme aus
der Tiefe und die Worte vernahmen: „Warum werft ihr
immer mit Steinen nach mir Denkt ihr denn, ich leide
nicht genug Doch übermannten ſie den erſten aber-
gläubiſchen Schrecken und ſahen den armen Knaben, bis
zum Scelett abgemagert, in der Tiefe liegen. Einer ließ
ſich an einem Strick hinunter, den der andere hielt und
ſie brachten ihn hinauf und ins Dorf, wo man ihm allen
uöthigen Beiſtand lieh und ſeine faſt unglaubliche Erzählung
hörte Seine Peiniger wurden ſofort flüchtig, man hat
ihrer auch noch nicht habhaft werden können. Dae Wunder
barſte, daß der Verwundete in einem Zeitraum von faſt
einem Monat nicht verdurſtet und verhungert iſt erklärt
fich dadurch, daß er längſt des Brunnenrandes reichlich
Gräſer und Kräuter im Bereiche ſeiner Hände hatte außer
dem gehört dazu noch die zähe Natur der Eingeborenen.

Ein merkwürdiger Anſpruch.) Die Frau
des Mörders Sobrzejk verlangt vom Bader Rumpel die
Hälfte der auf die Ergreifung des Mörders ausgeſetzt ge
weſenen Belohnung von 5300 Mark, da fie im Einver
ſtändniß mit Rumpel gehandelt haben will.

(Wegen Milchwäſſernng) ſind in Paris
einige dreißig Milchfahrer verhaftet worden. Paris wiro
hauptſächlich durch etliche 20 Großhändler mit Milch ver
ſehen die in der Umgegend ihre Sammelſtellen haben.
Morgens früh kommt die Milch von dort mit den erſten
Zügen an. An den Bahnhöfen verabſoigen und buchen
die Vertreter der Großhändler den Milchfahrern je eine
beſtimmte Zahl Töpfe, um ſie an die Kunden Kleinhäudler)
in der Stadt abzuliefern. Jeder Topf enthält ein oder
zwei pintes und iſt verſchloſſen und verſiegelt auf die
Eiſenbahn gebracht worden. Der Milchfahrer erhält des
haib ſtets nur reine Milch, liefert aber oft gewäſſerte an
die Kunden. Sobald er den Bahnhof verlaſſen hat, klettert
ſein Miitſchuldiger, Akrobate genannt, auf ſeinen Wagen,
ſtets ein geriebener Pariſer Junge der ſich nicht leicht er
wiſchen läßt. Er iſt mit allem verſehen, was zum Sprengen
und Wiederherſtellen der Siegel nothwendig iſt. Während
der Akrobate aufpaßt und das Pferd lenkt, öffnet der
Milchfahrer die großen Blechtöpfe und mehrt die Milch
dergeſtalt, daß er für ſich 6 oder 7 Fr. herausſchlägt und

dem Akrobate noch 5 Fr. geben kann. Da er von den
Kunden die leeren Blechgefäße des vorigen Tages zurück
nimmt und dieſe auch zu ſpülen vorgiebt, fehlt es ihm
weder an Gefäßen noch an Waſſer, um aus den ihm über
gebenen 40 oder 50 Töpfen 50 oder 60, ſelbſt noch mehr
u wachen. Der Milchfahrer hat nicht einmal die Ent
chuldigung, daß er ſchlecht bezahlt ſei denn er verdient 6

bis 7 Fr. täglich und erhält dazu reichlich Milch für ſich
und ſeine Familie. Er muß freilich ſehr früh aufſtehen,
aber um 10 Uhr Morgens iſt ſein Tagewerk meiſt beendizt.

Raub.) Ju Münner i. W. wurde ein Kauf
mannslehrling in der Reichsbank von einem Unbekannten
mit einem Hammer niedergeſchlagen und eines Beutels
mit 7000 Mk. beraubt. Der Thäter wurde ſpäter in
Greven feſtgenommen und als ein eben entlaſſener Sträf
ling rekogniszirt. Die ganze Summe von der er 6000 Mk.
im Felde verſteckt r wurde wiedergefanden.

Eine übermüthige Wette) hat einem
Düſſeldorfer Schneiderlein einen argen Schrecken ein
gejagt. Meiſter Zwirn war als Verkäufer in einer aus
Brettern erbauten Seltergwaſſerbude, welche auf dem
Schützenplatze Aufſtellung gefunden hatte, angeſtellt worden.
Als der Mann nun Morgens „das Geſchäft wieder er
öffnen“ wollte, war die Bude ſpurlos verſchwunden Die
Polizei ermittelte, daß die Bude von übermüthigen Kirmes
gäſten infolge einer Wette vollſtändig abgebrochen und in
einer im inneren Stadtheil belegenen Wirthſchaft wieder
aufgebaut worden war. Die Wetteuden hatten beabſichtigt,
n Schneider mitzuſtehlen. Die Abſicht gelang jedoch
nicht.

(Reviſion einer Jrrenanſtalt.) Die Jdioten
und Jrreupflegeauftalt der Franziskanerinnen von Nonnen
werth in dem Kloſter St. Beruardin zu Kapellen wurde
türzlich durch einen Oberregierungsrath aus Düſſeldorf
und den Reg.-Medicinalrath Dr. Michelſen einer außer
ordentlichenden eingehenden Revifion unterzogen. Die Re
viſoren fanden die gauze Anſtalt und ihre Einrichtungen in
Uebereinſtimmung mit den geſetzlichen Anordnungen.

«Schiffbruch Das deutſche Dreimaſter Segel
ſchiff „Salier“ landete in Dover den franzöſiſchen Seemann
Le Marie Gretelle von der franzöſiſchen Fiſcherſchmack
„Celxue Felice“, welche von der deutſchen Bark in den
Grund gerannt worden war. G. iſt der einzige von
der aus 14 Mann beſtehenden Beſatzung, welcher gerettet
wurde. Ec giebt zu, daß die Deutſchen ihr Beſtes thaten,
den Schiffbrüchigen Hilfe zu leiſten, allein das Fiſcherboot
ſank ſofort und riß die Mannſchaft mit ſich.

(Das Deutzer Küraſſierregiment) unter
nahm dieſer Tage eine größere Schwimmübung. Von
jeder Schwadron durchſchwammen 380 Pferde den Rhein.
Die mit Mannſgaften beſetzten Pontons welche die
Pferde begleiteten, brauchten zur Ueberfahrt vom Deutzer
bis zum Kölner Ufer trotz der ſtarken Strömung durch
ſchnittlich höchſtens Minuten. Ein Unfall kam nicht vor.

Eine gräßliche That) wird aus Montauban
berichtet Der dortige Oeconom Lafitte, ein 70 jähriger
Mann, ermordete ſeine gleichalterize Gattin und
ſtürzte die Leiche in den Brunnen. Seine Enkel
hatte er zuvor in das Haus geſperrt welches er nun an
allen vier Ecken in Brand ſetzte. Er ſelbſt machte
ſeinem Leben durch den Strtck ein Ende man fand
ihn an einem nahen Baume hängen Während der
Geſchehniſſe wüthete ein furchtbarer Orkan defſen Toben
dehen Meverwirkunz des Greiſes zum Ausbruch gebracht

aben.
(Unfäälle und Verbrechen Beim Baden

ertrunken. Der Schneider Szeozki und der Friſeur
Wearrinkowski, zwei Schwager, im Royowoſee Provinz
Poſen). Aus Belgrad wird ein ähnlicher Fall berichtet
Der General Director der ſerbiſchen Nationalbank Peter
Manojlowitſch iſt, als er gelegentlich eines Beſuches bei
ſeinem Schweigervater in Perees am Theißfluſſe mit ſeiner
Sjährigen Tochter im Berzakanal badete, vom Starrkrampf
erfaßt worden und ſammt dem Kinde ertrunken. Eine
Benzinexploſion hat in Elberfeld im Keller des
Hotels „Alte Poſt“, der an eine Drozenhandlung vermie
tet war, ſtattgefunden. Ein Mann wurde getbddtet, ein
anderer lebensgefährlich verletzt. Bemagher, einer der
angeſehenſten Advokaten Trieſt's, und ſeine Gattin töd
teten ſich durch Einathmung von Kohlengas. B. war
augenleidend, wodurch ſeine finanziellen Verhältniſſe immer
mehr zurückgingen. Jm Neuenburger Walde hat
ſich der Unterofficier Berlin vom 141. Jnfauterieregiment
erſchoſſen. B. wurde ſtechbrieflich verfolgt. Jn Straß
burg i. E. erhängte ſich der Gemeinderath und frühere
Reichstagsabgeordnete E. Jstant, Führer der Socialdemo
kraten. Ueber J.'s Vermögen iſt Konkurs eröffnet. Neun
Pferdehändler ſind bei Amoroffijewka (Rußland) ermordet
und beraubt worden. Die Mörder ſind verhaftet.

(Unwetter und ihre Folgen.) Ein fucchtbarer,
verheerender Sturm, dem ein turzes Gewitter mit Hagel
ſchlag folgte, hat Heidelberg und Umgegend heim
geſucht. Oer Orkan entwurzelte zahlreiche große Bänme,
während der Hagelſchlag namentlich den Hopfen und den
Tabakfeldern bedeutenden Schaden zufügte. Ein Mann
wurde beim Einſturz einer Mauer erſchlagen. Hunderte
von Fenſterſcheiben wurden zertrümmert und viele Dächer
beſchädigt. Ein ähnliches Unwetter wüthete in Weſt falen.
Weehrere Perſonen ſind vom Blitz erſchlagen und ganze
Strecken bebauter Getreidefelder verwüſtet. Ju Atten
dorn ſtürzte infolge ſtarken Platzrezens der Neubau der
Gymnaſialturnhalle theilweiſe ein, wobei 4 Arbeiter ver
letzt wurden. Ein fürchterlicher Wirbelſturm hat im Süden
der nord amerikaniſchen Staaten Jllionis und Miſſouri
gewüthet. Der Schaden beläuft ſich auf Millionen, doch
ſind Menſchenleben nicht zu beklagen. Ein Gewitter
wüthete in der Donguzegend. Jn Straubing wurden
Hunderte von Fenſterſcheiben zertrümmert S ornſteine
umgeſtürzt und zahlreiche Bäume entwurzelt. Der Flecken
Geiſelhöring iſt beſonders ſchwer betroffen worden.
Einzelheiten über die Kataſtrophe, welche an den im
vorigen Jahre bei Erding ftattgehabten Cyclon erinnern
ſoll, ſtehen noch aus.

(Ueber Bord gefſtürzt.) Vom deutſchen Torpedo
boot Nr. 2 fiel der Heizer Schmidt aus Bremerhaven

giftigen Nachſchwaden erſtickt waren.
Die Särge derer, die direkt von der Exploſion
oder von einſtürzendem Geſtein getödtet
waren blieben geſchloſſen, weil die Ver-
ſtümme lungen zu entſetzlich waren, Auf
neun ſchwarzverhangenen und mit Kränzen ge-
ſchmückten Wagen wurden die Särge zum Kirch-
hof gefahren. Berittene Gend armen mußten
den Weg für den Zug freihalten, denn die
etwa anderthalb Kilometer lange Strecke
war buchſtäblich mit Menſchen dichtgefüllt,
ſo daß ein Einzelner ſich nur langſam und
mit Mühe durchdrängen konnte, Außer ungefähr
12 bergmänniſchen und anderen Körperſchaften,
Abordnungen befreundeter Vereine u, ſ. w,
nahmen zahlreiche Vertreter der bergbau
lichen Behörde, ſowie Vertreter der
Staatsbehörden theil. Für je 16 Särge
war ein Maſſengrab hergerichtet, das im Jnnern
mit Tannengrün geſchmückt war. An dem einen
Grabe hielt der evangeliſche Pfarrer Herr
Pönsgen die Grabrede, am anderen der katho
liſche Pfarrer Herr Vogel. Trotz drückender
Hitze harrten aber alle die Tauſende aus, bis
Alles vorüber war, Es war ein Tag, wie er
glücklicherweiſe nur ſelten vorkommt deſto un
vergeßlicher wird er allen denen bleiben, die das
traurige Schauſpiel miterlebten.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Donnerſtag: Aladin, oder Die Wunderlampe.
Anfang 7 Uhr. Ultes Theater. Mittwoch bis Sonn
abend Geſchlofſen.

Heer und Marine.
Die Officiere, welche infolge des Hannover

ſchen Spielerprozeſſes ſ. Z. verabſchiedet worden
ſind, werden theilweiſe wie der in Gnuaden in den Dienſt
auf genommen. Sie werden zunächſt als Lieutenants
der Reſerve wieder angeſtellt und dann zur Dienſtleiſtun g
auf eine beſtimmte Zeit bei einem Regiment komman dirt,
Nach guter Fühyrun, erfolgt ihre Wiedereinſtellung im aktiven
Heere,.

Vereine und Verſammlungen.
Erfurt, 30, Juli, Der ne untethüringiſch

Schachkongreß iſt Sonntag Vormittag 10 Uhr durch
Redacteur Dr. Schwede Erfurt eröffnet worden. Der Ge
nannte hieß die von auswärts gekommenen Spieler in
Ecfurt will kommen. Vertreten ſind die Orte Aruſtadt,
Brehna, Eiſenach, Erfurt, Gangloffſömmern, Gotha, GSreiz,
Harzerode, Jena, Merſeburg, Mühlhauſen, Qhrdruf,
Schleuſingen, Thal und Zella. Jn der Delegirten
verſammlung wurde zunächſt die vorjährige Rechnung
(Gothaer Kongreß) gelegt und ſodann Herr Paſtor Koch
als Bundespräſibenr wiedergewählt, deſſen Stellver treter
eventuell Herr EhrentrautErſurt ſein wird. Herr Ernſt
SchmidtKötzſchendroda (früher Erfurt) wurde zum Ehren
mitgliede des Bundes ernannt. Die Vorortſchaft
für 1896 übernahm Eiſenach, falls keine andere,
noch niemals mit der Aufgabe befaßte Stadt freiwillig ein
ſpränge. Abends gegen 6 Uhr gab Herr Stadtrath
Riemann eine Produktion im Simultanſpiel. Von Brett
zu Breit gehend bekämpfte er gleichzeitig 10 Gegner und
de ge neun, während die zehnte Parthie nuentſchieden
lieb

Der 36. Senoſſenſchaftstag des All-gemeinen Verbandes der auf Selbſt hilfe be
ruhenden Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften findet
am 27. Auguſt in Augsburg ſtatt.
FKirche, Schule und Miſſion.

Lehrerkonferenzen, Der Herr Miniſter der
geiſtiichen, Unterricht und Medicinal- Angelegenheiten hat
angeordnet, daß die dies jährigen Lehrerkonfe
renzen an den Semingren in Delitzſch, Eisleben, Elfter
werda und Weißenfels ausfallen ſollen.

M arktberichte.
9alle, 30, Juli, Preiſe mit Ausſchluß der

Ptaller ebühr per 1 000 Kilo netto.) Weizen ruhig 129
bis 139, ſeinſter märtiſcher über Rotiz, Rauhweizen 129
bis 137, Roggen ruhig 118 124, Gerſte Brau
re Futter-Gerſte 112 bis 128, Hafer beachtet

126 bis 141. WMiaié, amerikaniſcher mixed 120 bis 122.
Lonan- Mais 126 bis 138, Raps 172 bis 184. Rübſen

Eröoſen Viktoria Kümmel ausſchließlich Sack
50 52. Stärke iucl, Faß von 100 Kilo Jnhalt
netto Hade prima Weijzjenſtärke 35,00 bis 37,00.
nach Qualität bezahlt, Maisftärke für 100 Kilo einſchließlich
Faß 31 34. Preiſe per 1600 Kilo netto,) Lupinen

Blauer MNohn Linſen Bohnen
Kleeſaaten Futterartikel ruhig. Futtermehl 12,00 13,0 0
Roggenkieie 8,25 8,75, Weizenſchaalen 7,25--7,50, Weizeu
grieskleie 1,25 7,75, Wialzkeime, helle, 7,75--8,50, dunkle
6,59 7,00, Oelkuchen Matz 25,00 27,00., Xüb-
öl 44,50. Petroleum 24,00, Solaröl 0,825/30* 13,00.
Spiritus per 10 0202. etwas feſter, Kartoffelſpiritus mit 50
Viek. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbrauchs abgab e
37,4) Mk. Rüben Weizenmehl 060 brutto einſchl.
Sack 21,00 bis 22,00, Roggeumehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 18,50 19,50,

Gottesdienſta nzeigen.
Gottesgckerkirche. Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr

Gottesdienſt. Candidat Otto.über Bord und ertrank.

Das Grubenunglück bei Bochum.
Ueber das Begräbniß der bei der

Grubenkataſtrophe auf Zeche „Prinz von
Preußen“ verunglückten Bergleuten wird aus
Bochum berichtet: Wian ſchätzt die Zahl derer,
die in dem Trauerzuge mitgingen, auf annähernd
15000 Perſonen, die der Weenſchen, die den
Friedhof und alle Wege und Felder umlagerten,
auf weit über das Doppelte. Ein herz
zerreißender Anblick bot ſich dem Auge
auf dem Zechenplatze dar, Dort waren die
Särge, die die unglücklichen Opfer ihres Berufs
vargen, in langen Reihen aufgeſtellt, und in
Trauergewändern nahten die Angehörigen, um die
letzten Liebesſpenden, Blumen und Kränze, darauf
niederzulegen und einen letzten Abſchied von den
theuren Todten zu nehmen. Da wollte ein
Mann noch den Bruder ſehen, und bereitwilligſt
wurde ihm der Sarg geöfſnet, damit er noch
einen Blick auf den in langem weißen Todten
hemde ruhig wie ſchlummernd Daliegenden werfen

konnte, Es war einer von denen, die im

wwetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Auguſt
Ziemlich heiteres, meiſt trockenes, ein

wenig wärmeres Wetter-

Letzte Telegramme.
Montreux, 31. Juli. Geſtern Nach

mittag iſt der neuangelegte 100 m lange und
20 m breite Qua Reſtle in den Geufer See
geſunken. Der Materialſchaden iſt bedeutend
Kein Menſchenverluſt.

Genf, 31. Juli, Das Seil der Rhone-
fähre riß in dem Augenblick als 5 Perſonen
üderfuhren. Das Schiff kenterte, 4 Per
ſonen ertranken.

Verantwortlicher Redacteur: H. Koegler; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beibe in Merſeburg.
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Da n I.
Für die vielen Beweise der Liebe und Theilnahme, welche uns

bei dem Begräbniss unseres guten unvergesslichen Gatten, und
Vaters von seinen zahlreichen Freunden aus Nah und Pern, be-
sonders der Gemeinde Niederclobikau und dem landwirthschkaft-
lichen Verein Reinsdorf zu Theil geworden sind, und welche

S uns bei nnserm herben Verlust so Wohl gethan haben, sagen Wir
S hierdurch von Herzen unsern Dank.

Niederclobikau, den 29, Juli 1895.
Die Familie Vogeoel.

(2957

Da m Is.
Für die vielen Beweise der

Theilnahme bei der Beerdigung
S meines theuren Verstorbenen,
des Priyatiers
Julius Hammer,
I sage ich Allen meinen tief-

gefähltesten Dank. [2958
Minna IIammer.

e

re G öStatt besonderer Anzeige,
Die Verlobung unserer Tochter

Ida, mit dem Herrn Johannes
Wenkel beehren wir uns er-
gebenst anzuzeigen. [2952

Merseburg, d. 1. August 1895.

A. John u. Frau.
a

S e

8
m

Am 18. Auguſt cr. beabſichtigt das
Regiment die 25jährige Wieder-
kehr ſeines Ehrentages, des Tages

von Hars la Tour 16.,Auguſt 1870 ſeſtlich zu begehen.
Alle ehemaligen Unteroffiziere u. Mann

ſchaften des Regiments, insbeſondere die
jenigen, welche den Feldzug 1870/71 in
den Reihen des Regiments mitgemacht
haben, werden hiermit aufgefordert, ſich
an dieſer Feier zu betheiligen.
12 Uhr Mittogs, Torgau, Schloßbof:

General- Appell
der alten 72er.

Schleunige Anmeldungen ſind zu richten
an Herrn Edmund Hickethier-
Merſeburg. (29014. Thüring. Jnf. Regt. Ar. 72.

Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 2. Auguſt 1895,

Vormittags II. Uhr
werde ich in Schkopauer Feld-
mark an Ort und Stelle

6 Morgen Hafer
anf dem Halme

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
S Verkauf findet vorausſichtlich

beſtimmt ſtatt.

Verſammlung in der Gaſtwirth-
ſchaft des Herrn Große zu
Schkopau.

Merſeburg, den 27, Juli 1895,
2918]) Meyer, Gerichtevollzieher.

r Maſt-Lämmer- Auction.
Montag, den 5. Auguſt,

Vormittags 9 Uhr ſollen in
der Schäferei des Ritterguts

G Bündorf bei Merſeburg L12
T Stück 8 Monate alte Maſt-

lämmer in Partien von 10 Stück
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Stand bis Ende Auguſt. Bedingungen
m im Termin. 2946

Verein ehem. Garde.
Donnerſtag, den 1. Auguſt C

Henats- Versammlung.

Der Wohnungsnachweis
für Badegäſte
befindet ſich beim

BahnhofsReſtaurateur Herrn Heye.
Für Mitglieder unentgeltlich, Nicht

mitglieder zahlen 1,50 Mark. [2980
Verſchönerungs- Verein

ſür Dürrenberg und Amgegend.

Dank. S
Der lieben Jugend von Schlade-

vach ſage ich hierdurch für das meinem
ſo früh vollendeten Sohne geſtiftete
ſchöne Denkmal nochmals meinen herz
lichſten Dank. Möge Gott dieſe Liebe
Allen reichlich vergelten. [2982

Schladebach, den 26. Juli 1895.
Wwe. Jahr.

a Dienst- Cautionen
in banr

ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

4. v. Voss,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 2.

Rückporto mit 20 Pf, erbeten.

Agenten und Proviſions-
Keiſende

werden geſucht von einer Bremer
Cigarren fabrik für Kaufleute
und Wirthe. Offerten unter A. 1410
an Annoncen Expedition

H. Achilles, Berlin SV.,Kommandantenſtr, 18 erbeten.

2000 6is 3000 Mark
jährl. Nebenverdienſt
kann Jedermann durch den Vertrieb
eines leicht abſetzbaren Artikels
ohne Capital und Riſico verdienen.
Offerte unter „„P. 2762““ an
Rudolf Moſſe, Wien. (2472

Vorbereitungseanstalt
für die Postgehülfen-Prüfung, Han-
delsſach u. Communalämter. Aelteste,
grösste und sicherste Anstalt, Ueber
1500 bestanden die Prüfungen,

Kiel,
J. H. F. Tiedemann, Vir.

Jür Jäger!
Sommerſtoffe für Jagdanzüge (3 mal
preisgekrönt) von 60 Pfg. per Meter an.
Cord, Mancheſter, Loden, Forſttuch, Cheviot.
Muſter verſende überallhin franco.

Fichael Baer,1215J. Wiesbaden.

Für Damen
bietet ſich jederzeit und für jeden Ort
lohnender Nebenerwerb durch proviſionsw.

Verkauf von Lauſitzer Leinen,
Tiſchzeug, Bettzeug, nach Muſtern
an Private. Gefl. Offerten erbittet

Hermann Petzold,
Weberei Biſchofswerda,
1309] (Sachſen).

Daunen-Betten
für uur 25 Mk.

Ein vollſtändiges großes aus
glatt rothem Barchent mit garantirt
neuen Daunen, reichlich gefülltes
2ſchläfig. DaunenOberbettm.2
gut. FederKopfkiſſen verſ. u. Nachn,

Carl Hoffmann,
Herborn i. Naſſau, [1211

Bettenverſandtgeſchäft.

Fahnen-Händer,
Schleifen, Ehrennägel zur Er
innerung an die glorreichen Tage von
1870/771,Jlluminationslampen,

Hausflaggen 2e. [2888
Hannoverſche Fahnenfabrik

Franz Reinecke, Mannorer.
Preisliſten freil

Porto, Madeira, Malaga, Sherry, La-
crimae- Christi ete, direct importirt,
hochfeine Qualtät, 6G Flaschenm
M. 10, 12 Flaschen M. 17,
24 Floschen II. 32 incl. Glas
und Käste franco und zollfrei jeder
deutsch. Bahnstation geg. Nachnahme.

Alten Nordh. ACOFFER
Rum, Cognac, Liköre

verſendet franco 7
S A. Selmar Sehulze,

Nordhausen. [12301

Reine Süd wreine,

Richard ox,Duisburg a. Rhein.

Preisliſten über

a r r e d r te ene u 3 e 33 F V T u 3 3ind Anzeiger für Stadt und Land.)
m

Feſt- Ordnung

zu dem eR X. Feuerwehrtag mit Ausſtellung P
und 27. Abgeordnetentag

des Thüringer Feuerwehr Verbandes
verbunden mit dem

30 jährigen Stiftungsfeſte der freiw. Feuerwehr
in Merſeburg

den 3., 4. und 5. Auguſt 1895.

Sonnabend, den 3. ZRuguſt.
Vormittags von 8/, Uhr ab: Empfang der Gäſte am Bahnhof (Rudolphs Hotel)-

Ausgabe der Feſtzeichen und Wohnungskarten daſelbſt.
Vormittags von 10 Uhr ab: Eröffnung der Ausſtellung in dec ſtädtiſchen Turn

halle am Schulplatz.
Vormittags von 11 Uhr ab: Sitzung des Verbands Ausſchuſſes im Hotel „Zur

goldenen Sonne““,
Nachmittags 3 Uhr: Gemeinſchaſtlicher Beſuch der Ausſtellung.

v Statutengemäße Prüfung einer Spritze der en d Feuer
wehr vor dem Ausſtellungslokal, ſowie Beſichtigung und Probe von Hydranten
an der ſtädtiſchen Waſſerleitung

Abends 7 Uhr: Vorverſammlang der Abgeordneten im „Caſino“.
Tagesordnung: 1) Wahl der PrüfungsCommiſſion für die Uebungen 2) Kurze

Beſprechung der Tagesordnung.
Abends 8 Uhr: Concert daſelbſt im Garten.
Einkriktspreis fär Nichtfeuerwehrmänner nicht reſervirte Plätze 30 Pf.

Sonntag, den 4. Zuguſt.
Früh 6 Uhr Weckruf.

56 bis 101,, Uhr: Empfang der Gäſte in Rudolphs Hotel am Bahnhof.
Ausgabe der Feſtzeichen und Wohnungskarten daſelbſt.
7 Uhr: Schulübung der freiwilligen Feuerwehr in Merſeburg auf dem
Nulandsplatze.

Vormittags von 8 Uhr ab: Beſuch der Ausſtellung. (Während des Vormittags
Gottesdienſtes von 10-11 Uhr geſchloſſen.Vor t i Uhr: Manöver der Merſceuge freiwilligen Feuerwehr auf dem

arktplatz.
Mittag 12 Uhr: Oeffentliche Abgeordneten Verſammlung im Tivoli“, (1. Sitzung
Tagesordnung: 1) Geſchäftsbericht. 2) Kaſſenbericht 3) Bericht über die

Ausſtellung. 4) Wahl von 2 Ausſchuüßmitgliedern. 5) Ortswahl für den
Verbandstag 1896.

Mittags 1 Uhr Feſteſſen in der „Reichskrone“, à Gedeck 1.50 Mk. (ohne
Weinzwang).

Nachmittags 37, Uhr Feſtzug durch die Stadt nach der „Funkenburg“. Antreten
ſämmtlicher Feuerwehren auf dem Schulplatze.

Nachmittags 4 bis Abends 11 Uhr: Concert in der „Funkenburg“.
Einkritkspreis für NRichtfeuerwehrmänner nicht reſervirte Plätze 50 Pf.

ZWontag, den 5. Auguſt
Vormittags von 8 Uhr ab: Beſuch der Ausſtellung.
Für Nichtfeuerwehrmänner beträgt der Eintrittspreis zur Ausſtellung jedesmalig

50 Pf. à Person.
Vom en e W Uhr ab: Oeffentliche Abgeordneten Verſammlung im Tivoli,“

Sitzung.
Tagesordnung: 6) Bericht der PrüfungsEommiſſion, 7) Statiſtiſcher Be

richt. 8) Eingegangene Anträge. 9) Antrag Mit den känftigen Verbands
tagen beſondere Landesſections Sitzungen, ev. Berbands Bezirksſitzungen zu
verbinden. 10) Vortrag aus der Praxis.

Mittags 1 Uhr Gemeinſchaftliches Mittageſſen im „Tivoli“, à Gedeck 1,50 Mk,
(ohne Weinzwagg).

Nachmittags 3 Uhr: Abſchiedsfeier mit Concert in der Reichskrone.

Vorſtehende Feſtordnung wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß Feſt
karten à 1 Mk., welche zum unentgeltlichen Beſuch der Ausſtellung, der Concerte
und ſonſtigen feſtlichen Veranſtaltungen berechtigen, in den Geſchäftsſtellen der Herren
E. und H. Heber, Burgſtraße 22. H. Schultze jun., kleine Ritterſtraße 18.
Forth, Altenburger Schulplatz 6 käuflich zu haben ſind,

Merſeburg, den 26. Juli 1895. [(2910Der Centralausſchuß für den X. Thüringer Feuerwehrtag.

Ein Transport

ſowie hochtragende u. neumilchende

X Küheſtehen von heute ab bei mir zum Verkauf.

F. Mürnberger.

B. B.Von Sonnabend, d. 3, d. Mts. ſteht ein großer Transport
prima hochtragende und friſchmilchende

c Rühe mit Rälbern,
ſowie

c erſen u. 3Zuchlhullen
um Verkauf.

v RotKrimmſtecher,
zugleich als Opernglas dienend, unentbehr
lich auf Reiſen, Landpartien, Theater 2c.,
elegant, mit Etui, verſende, um zu räumen,

2963

ch ſende franco jeder Poſtſtation
1 Poſtkiſtchen Br utto 10 Pfund

ür d ich billi i Limbur ü 3 Mk.e. e r. 2 80 2t.Verſand franco (Nachnahme 30 Pfg. l Backſtein käſe für 2 50
verſchiedene hochfeine Sorten f. 4 M,

H. Fduard- Geisler,
Liegnitz. [2337

extra).

A. KruschkKe, Berlin SW.,
Kommandantenſtr. 18. [2512

e e e eDrud und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leid hold Merſeburg, Altenburg er Schulplatz 6.

Korr. Hafermehl
e c. e e et e e e e e e n5 e S S

m

beſtes dabei billi es Nämittel in Padeten à 24 u. A5 v.

Kwoyrs Sippenmehle Jakeſment,

eondenfirte Schweizermilch.
Nestles, Rademanns,

Kufeckes Kindermehl,
Vngarwein (Tokayey),

von den meiſten Aerzten als beſtes
Stärkungsmittel für Kranke,
Geneſende u. Kinder empfohlen.
Flaſchen à 2,50 Mk., 1,50 Mk.
L, Mk. u. 50 Pfg. in der
Drogen u. Farbenhandlung von

Oscar Lebert,
Burgstrasse 16.
Heute Donnerſtag:S Fchlachtefeſt.

F. Dahn, Unteraltenburg.
Dampfmolkerei Merseburg,

Markt 28, Amtshäuſer Sa,
empfiehlt täglich friſch:

feinſte Tafelbutter,
friſchen Quark (May),
Vollmilch, Magermilch,
Buttermilch,

dicke Milch in Satten à 10 u.20Pf,
Für Satten iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

Saure u. ſüße Sahne,
Portions- u. Handkäſe.

2282] Carl Rauch.
h h arg friſchen

Zal in Gelee, friſchen Pumper
nickel empfiehlt

2960] O. I. Zimmermann.
ff. Harzer Kümmel-Käſe

verſ. fr. geg. Nachn. od. Kaſſa 100 Stück
zu Mk. 3,60, 500 Stück Mk. 16,50 die

Käſefabr. v. Wilh. Hahne,
Stiege i H., Brunnenſtr. 59. [1310

Klettenwurzel Hagröl
von C. JVahn,

Herzgl. Hofl. u. Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,es gehinven das Ausfallen und frühe

Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und

50 Ppfg. empfiehlt [1169
ustav Lots Nachf.

Haar Wasser.
Das Beſte für Haarleidende!

Das Mittel wirkt ſtärkend und er
haltend, reinigt u. fördert den Haar
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar
wurzeln faſt vertrocknet u. eingegangen
ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

W. R E. Reschel,
Ein Hausmädchen mt zuten

Zeugniſſen findet ſofort Stellung
durch M. Moffinann.
2956 Oberbreiteſtraße Nr. 22,

Ein herrſchaftl. Wohnung,
enthaltend 5 Stuben, 1 Küche,

3 Kammern und Zubehör, iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen
1410 Halleſche Str. 1011.

Verloren
Kilometermeſſer eines Fahrradcs.
Abzugeben gegen Belohnung vei [2964

Gustav Engel,
Weiße Mauer 7.

Eduard Höfer
in Morsobaurg,

„Hötel zum Palmbaum,“
Niederlage

äer V andiung von Johannes
Grün, Hefieferant in Halle a/Saalo

und Winkel i Rheingen,
Verkauf aämmthieher in- aus

ländischer Weine in Gebiaden and
Flasehen zu Originalpreisen.

2955

Amtsberg Dürrenberg
Oonnerſtag, den 1. Auguſt 1895,

P Concert,gegeben von der
Lützener Stadt-Capelle.

Anfang 6 Uhr.
Es laden freundlichſt ein [2287

Jr. Schönfeld. Fr. Germer,
Muſikdirector.
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